Ehennenewrfte Sterttu monatlich 50 Pfennige, 
an Kede role 70 Biennige, auf der Bot viertellä dr ich 2 Mart, 


Jrſerate: Die Ageſpaltene Berigetle 15 eyntgs. 
Redaltton, Druck unt Verlag ren R. Graßm enn. Eprechſtunden nur von 12— 1 Uße 


mit Lanbbrieftrützergel 2 Marl 50 Wfeun ge. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Meichs tag. 

f 46, Sitzung vom 5. Jebruar. 

Präſtdent v. Leveßomw eröffnet die Sitzung 
um 121], Uhr. | 

Am Tische des Bundesraths : Dr. Stephan, 
Scholz und Andere. 

“Nach Mittheilung des Präſtdenten ſind wie⸗ 
derum einig: Gaben für die Ueberſchwemmten ein- 
gegangen und zwar aus einer Sammlung der beut- 
ſchen Kolonie in Madrid 3000 Mark und vom 
Gineraltonſul ia Riga aus einer Sammlung 5379 
Mark 40 Pf. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etatsberathung. 

Das Hang uimmt die am Sonnabend abge⸗ 
brochen Debatte über Titel 33 der einmaligen Aus- 
gaben: zum Ankauf eines Grundſtücks in Glatz 
151,000 M., wieder auf. 

Der Bandeskommiſſar Geh. Rath Fiſcher 
ſucht das von den Abgeordneten Löwe (Berlin), 
Richter (Hagen) und Dr. Lasler angegriffene Ver ⸗ 
fahren der Poſlverwaltung zu rechtfertigen und Ton- 
ſtalirt, daß der Abſchluß von Verträgen, nach wel ⸗ 
chen Häuſer von Privaten gebaut und feitens der 
Poſtorwaltung ſpöter gemiethet würden, durchaus 
kein neues Verfahren, ſondern namentlich von der 
Voßverwaltung ſelt Jahrhunderten befolgt ſel. Es 
Handle ſich dabel durchaus nicht um ein dem Reichs 
tage unbekanntes Verfahren, bie Poſtver waltung habe 
ſich vielmehr dabei der größten Offenheit befleißigt. 
Der Kommiſſar weit demnächſt darauf hia, daß im 
vorjährtgen Etat ſich ähnliche Poſitionen vorfänden, 
und hebt hervor, daß die Poſtverwaltang keine Ver ⸗ 
pflichtung bei dem in Rede ſtehenden Ankauf über ⸗ 
mimmen habe, fie macht u Mer . — 
Organen lets zur Pflicht, bei de. Unternehmern 
unte Sealed eber u laſſe, daß 
die Poſtverwaltung acht die getingſte Verpflichtung 
übernehme. Die Behauptung, daß der Reichs tag 
in eine Zwangelage gejeht und dadurch ſen Bad⸗ 
getrecht umgangen ſei, wäre daher völlig gegen 
ſtaudelos; die Poſtverwaltang habe nichts weiter 
angeführt, als daß hier ein gutes Geſchäft vorliege. 
(Beſfall rechts. 

Abg. Dr. Ma june tritt dieſen Ausfüh- 
zungen entgegen; er iſt der Anſicht, daß das ganze 
Verfahren der Postverwaltung leinen rechten Namen 
habe und daß biejeibe hier aus einzelnen Fällen eine 
Regel mache. Dem müſſe das Haus entſchieden ent 
gegentreten und deshalb die Poſition an die Bud⸗ 
getkommifſton zurückweiſen. 

Abg. Dr. Las ker iſt berſelben Auſicht. Man 
habe heute erfahren, daß die Poſtoerwallung bei 
dieſen wunderſamen Operatlonen ein Syſtem ver⸗ 
folge, welches dahin führe, dasjenige, was der 
Reichstag beſchließe, einfach für Nichts zu achten. 
Deshalb fei eine Mahnung hler dringend nothwen⸗ 
dig und bie Kommiſſon werde zu unterſuchin haben, 
od ein derartiges Sytem vie Biulgung des Riichs⸗ 
tages erlangen lünne. 

Abg. Richter (Hagen) glaubt, daß dem 
Vorgehen der Poſtoerwaltung in igen) einer Weiſe 
entgegengetreten werden müſſe, damit daſſelbe keinen 
Eingang finde. Es lomme darauf au, auf welchem 
Wege das Haus feine Rechte zu wahren babe, und 
da ein Elalsgeſetz noch nicht eriftiee, jo müſſe dies 
bei Fommultrung der betreffenden Elatspoſttlon ge- 
ſchehen. Die Budgelkommiſſion werde beihald tr⸗ 
gend cine Reſolulion oder eine Bemerkung im Etats 
tel ſelbſt vorzuschlagen habe, welchen das Recht bes 
Reichstages entſprechend zu wahren habe. 

Nachdem auch Abg. v. Beunlgſen für 
Ueberweiſnng an die Budgeikommiſſion im Sinne 
dee Vorredners giſprochen, wiederholt der 

Bundes kommiſſar Geh. Rath Fiſcher, daß 
die Poſtverwaltung den Kauf des Grundſtücks nur 
vorgeſchlagen habe, well ſie es dringend nolhwendig 
gebrauche und auf billige Weiſe erwerben könne. 

Abg. Dr. Lasker erwidert, daß der Ecwerb 
des Grundstücks nicht die Hauptfrage der Berathung 
der Budgelkommiſſion bilde, ſondern bie Verfaſſangs⸗ 
frage; wir wollen nicht nur gute und billige, ſon 
dern auch verfaſſungsmäͤßige Verwaltung. 

Abg. v. Maltzahn will den Gedanken ent⸗ 
gegentreten, als ob ein ſolches Verfahren der Poſt 
verwaltung nur eingeſchlagen jet, um den verfaſ⸗ 
ſungs mäßigen Rechten des Reichstags entgegenzu⸗ 
teten. Er könne ſich ſehr wohl Fälle denken, in 
denen die Poſiverwaltung wohl anders verſahren 
lönne. 

ed Verfahren die Aufmerksamkeit der Budgelkom⸗ 


bruch gelitten, für gut zum General⸗Konſul, (Hei⸗ 


ſchaffen und die Kandidaten einem, wenn auch nicht 


Dennoch erkenne auch er an, daß ein ſol⸗ 


Dienſtag, den 6. Februar 1883. 


mijhon erfordere, um die Rechte des Reichstags zu 
wahren, was derſelbe dem Intereſſe des Landes 
ſchuldig jet, und er werde deshalb für Ueberwelſung 
der Poſition an die Budgeikommiſſion ſtimmen. 

Nach einer kurzen Bemerkung der Abg. Rich⸗ 
ter (Hagen) und v. Minnlgerode wird die 
Poſition an die Budgetlommiſſton zurückgewieſen. 
(Faſt das ganze Haus ſtimmt für die Zurück⸗ 
weiſung.) 

Bei Tit. 34 (Zu Grundſtücksanläufen ꝛc, für 
unvorhergeſehene Fälle 150,000 Mark) fragt Abg. 
v. Keſſeler, ob die Poſtverwaltung einen Theil 
diefes Geldes für Einrichtung von Poſtſparkaſſen 
büchern zu verwenden gedenke. (Widerſpruch.) 

Staatsſekretäe Dr. Stephan erwidert, daß 
ihm bel einer brrariigen Verwendung des Geldes 
der Vorwurf der Verletzung des Budgetiechts des 
Reichstages mit Recht würde gemacht werden kön⸗ 
nen. (Sehr richtig!) Die Angelegenheit wegen 
Einrichtung von Poſiſparkaſſenbüchern verfolge die 
Poſtverwaltang mit großer Aufmerlſamkeit und werde 
nicht ermangeln, dem Reichstage geeigneten Falles 
eine Vorlage zuzustellen. 

Abg. Richter (Hagen): Die Frage gehöre 
gar nicht hierher, denn Titel 34 jet für uavorher⸗ 
geſehene Bauten, nicht aber für „unvorhergeſehene 
Anfragen“. (Heiterkeit) ) 

Die Poſttlon wird bewilligt und iſt damit der 
ganze Etat der Poſt- und Telegraphenverwaltung 
erledigt. 

Es folgt der Etat des Auswärtigen Amtes. 

Bei Titel 30 (Gentral-Konſulate) befürwortet 
Abg. Dr. Kapp bie Vermehrung der Berufs kon, 
ſulate und die Befolgung anderer und ſteengerer 
Grundſätze bei Anſtellung der Konſuln. Jeder, der 
im Leben einmal Schiffbruch gelitten, halte ſich für 
gut zum Konſul, und der zwel⸗ oder dreimal Schiff 


1882 und beeauert, daß noch immer keine feſten 
Vereinbarungen betreffs des Auswanderungsweſene 
zwischen Deutſchland und den Vereinigten Siaaten 
getroffen fein. Man ſei in Amerila einſeitig vor ⸗ 
gegangen in der Geſetzgebung und habe für die 
Beförderung auf den Auswanderungeſchiffen jo ge⸗ 
singe Räume für jede einzelne Perſon berechnet, daß 
die Geſundhtik der Auewandtrer darunter nothwendig 
Schaden nehmen müſſe. Außerdem verlauge Ame ⸗ 
rika, daß die Auswanderer vor Betreten der Schiffe 
geimpft würden, was doch ſicher eine Härte invol⸗ 
vire. Der Redner bellagt des Weiteren die man⸗ 
gelhafte Statiſtik des Auswanderungeweſens und 
vermißt beſonders dit Angabe der Zahl derjenigen 
Perſontn, die über Holland, Frankreich ꝛc. auswan⸗ 
dern. Vor dem Wige über Amſterdam oder Rot⸗ 
terdam könne übrigens nicht genug gewarnt werden. 
Die bolläsdiſchen Dampfſchiffs⸗Kompagnien nußen 
die Auswanderer und ihre Nothlage auf's Schänd⸗ 
lichſte aus. Was Herr Haſenclever vorhin über 
Honolulu gejagt, müſſe er (Redner) aus eigenen 
Wahrnehmungen übrigens beſtreiten; im Weiteren 
erkennt er die Wirkſamkeit der katholiſchen Auswan ; 
derungs-Geſellſchaften (ſo u. A. des Raphael⸗Ver⸗ 
eins) als eine ſegens reiche, ohne Unterſchled der 
Konfeſſion wirkende und für Verbeſſerungen auf den 
Schiffen recht Erhebliches beitragende an. Den 
gegenwärtig in den Vordergrund trelenden Koloni⸗ 
ſallons, Beſirebungen könne er ſich übrigens nicht an ⸗ 
ſchließen. 

Abg. Dr. Windthorſt ſpricht den frei- 
willigen Vertrauensmäanern des Rappael⸗Vereins 
für ihre Thätigkeit ſeine wärmſte Anerkennung aus, 
während er bedauert, d 
der Regierungen nicht in gleicher Weiſe äußern könne, 
über fie habe er eine Anſicht, daß fie kühler nicht 
ausgeſprochen werden können. Namentlich ſei dies 
in Bewachaug der konzeſſtonitten Aus wan derungs⸗ 
Agenten ber Fall, welche aus der Auswanderung 
ein Geſchäft machen. Um die Auswanderung, die 
im Zunehmen begriffen ſel, zu verhüten, lönne er 
den Bundtsregierungen nur empfehlen, es in Deutſch - 
land ſo wohnlich als nur möglich zu machen. 

Bundeskommiſſar Gey. Rath Schrader er⸗ 
lennt die Thäugkelt des Raphatl⸗Bereins wohlwol⸗ 
lend an, erklüt aber die Bundesregierungen außer 
Stande, ſich in Dinge einzulaſſen, welche die gericht⸗ 
lichen Behörden angthen. 

Abg. Dr. Dohrn erklärt, daß alle vieſe 
Uebelſtände wicht vorgekommen wären, wean man 
ein Aus wanderungogeſetz erlaſſen hätte. Die zahl⸗ 
reichen Beſchwerden, welche von Auswanderern er ⸗ 
hoben wurden, lönne dle Relchoregterung von ihren 
aus wärtigen Agenten prüfen laſſen; namentlich em 
pfehle er dies in Betreff der mihrerwähnten Ans- 
wanderungs verträge mit Honolulu. Redner krüpft 
ſchließlich an die Schilderungen, welchr Dr. Föͤrſter 
über Paraguay gegeben, an und erklärt dieſelben 
ale übertrieben. Uebrigens bieten die La Plata ⸗ 
Staaten den polttiſchen Freunden des Dr. Förſter 
(nach der Rechten gewendet) ein reiches Fold und 
Geleges heit, ihre poltiiſchen Experimente auf dem 
Gebiete des chriſtlichen Sozialismus, des Anttfemt- 
die mus ꝛc. zur Aus führung zu bringen. 


Abg. Frhr. v. Minntgerode erwidert 
dem Vorreduer, daß die konſervatlve Partei durchaus 
mit derartigen Experimenten nichts zu Ihm habe 
ſondern ſich auf den Boden der realen Verhältniſſe 
ſtelle. Uebrigens werde die Auswanderung aus den 
Problnzen Pommern und Preußen nicht durch den 
Großgruspbeſiz, ſondern durch die ſchlechle Beſchaf⸗ 
feuheit des Grundes und Bodens jener Provinzen 
bervorgerufen, der den bäuerlichen Grundbeſitzer übers 
Meer treibe, um dort fruchtbareren Boden zu eriver- 
ben und feine Lage zu verbeſſern. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an 
genommen und dann die Poſitlonen der laufenden 
Aus gaben bewilligt, ebenſo die Poſitionen der ein- 
maligen Ausgaben. 

Es folgt das Exttaordinarlum des Etat des 
Reichs amts des Innern. 

Tit. 1 bis 8 werden bewilligt. 

Eine Petition des Ausſchuſſes des deutſchen 
Fiſcherel⸗Vereins zu Berlin um Bewilligung une 
erlraordinären Zaſchuſſes von 10,000 M. für das 
Eiatslahr 1883/84 beantragt die Brdgetlom sion, 
dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu dber⸗ 
welſen. ter Hin 

Abg. Graf Holſtein beantragt unter Hin 
weis —— bie ae Wirtamtelt des genannten 


terkelt.) Repner bittet die Reichsregierung, in dem 
Verfahren bei Anſtelung von Konſula Wandel zu 


ſchweren Examen zu unterwerfen. rn 

Die Abgg. Sonnemann und Koch hann 
(Randaberg) befürworten ebenfalls vermehrte Anſtel⸗“ 
lung von Berufs ſonſula. 

Oer Etat wird darauf ohne weitere Diskuſſion 
bewilligt. 

Es folgt der noch nicht erledigte Theil des 
Etats ves Reichs a ts des Innern. 

Bel Kapitel 7 b „Reichskommiſſarlat ſür Ueber. 
wachung bes Austoasderungswiſens, 18,000 Mark“, 
beleuchtet Abg. Kapp den Bericht des Auswande- 
rungs-Kommeiſſars über das Auswanderungoweſen. 
Redner erklärt fi entſchleben gegen die Aus war de⸗ 
rung nach den Tropen Gegenden. Es ſei geradezu 
eln Verbrechen an der deutſchen Nation, deutſche 
Ardeller nach Honolulu zu transporuren. Es wäre 
Aufgabe bes Reicht korsmiſſars geweſen, hier aufklä⸗ 
rend eln zuſchreiten. Der Arbeiter habe in den 
Zuckerplantagen keinen freien Willen, außerdem jet 
das Klima ein derartiges, daß kein Europäer es 
dort für längere Zeit aus häls. 

Abg. Richter bittet um Aus kunft darüber, 
wann denn endlich das ſchon ſeit fünf Jahren in 
Aus ſicht gestellte Auswanderungsgeſetz vorgelegt wer · 
den wird. Es ſei hohe Zeit, daß das Auswande⸗ 
rungsweſen geſetzlich geregelt werde. Die Amerikaner 
ätten im vorigen Jahre eln ſolches Geſitz gemacht; 
letzt müſſe ſich das Reich nach Amerika richten. Es 
ſel nothwendig, endlich eine fiſte Baſis für das Aus⸗ 
wanderungsweſen zu ſchaffen. 

Gehelurath Reichert ſüichtet, daß die War⸗ 
nungen und Belehrungen, die von der Regiirung 
ausgehen, nur wenig Erfolg haben würden. Wenn 
die Regierung den Leuten jagen wollte, fie mögen 
ſich nach biefem Punkt nicht wenden und nach jenem 
hin jo würde vermuthlich das gerade Gegenthell 
geſchehen, da man ſich alsdann einbilden würde: 
Wenn amtlich vor der Auswanderung nach einem 
beſtimmten Lande gewarnt wird, dann muß es dort 
erſt recht gut ſein. (Heiterkeit. 

Abg. Haſenclever charakleriſitt das Ge⸗ 
bahren der Auswanderungs⸗Agenten mit ihren oft 
un laute en Aupreiſungen und Verlockungen. In 
der Abſtellung biefee Mängel könne die Regierung 
noch weit mehr tun, als der Kommiſſar in Aus 
ſicht geſtellt hat. Der Redner warnt namentlich 
vor der Auswanderung nach Honolulu, wo die 
Deutſchen wie Kulis behandelt würden. | 

Abg. Meier Bremen (nationalliberal) ritt · 
firt den Bericht des Auswanderungs Kommiſſars für 


ſich über die Vertreter 


Stel in, Kirchplatz Nr. 2. 


Nr 
Vereins die Petitlon dem Reichskanzler zur Berüd- 
ſichtigung zu überwelſen. 

Abg. Dr. v. Bunſen unterſtützt dleſen An⸗ 


trag unter Darlegung der reichen Wirksamkeit des 
Vereins. 


61. 
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Der Antrag wird bei der dritten Leſung des 


Etats zur Abſtimmung gelangen. 

Hierauf wird die Sitzung vertagt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tages ordnung: Jortſetzung der zweiten Etats 
Berathung. R 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 5. Februar. Der dem Bundes rath 
zugegangene Geſetzentwurf über die Abänderung der 
Zuckerſtener ſchlägt eine Herabſitzung der Export⸗ 
bonififstion um 40 Pfg. vor. Außerdem fol zur 
Vorbereitung eines weiteren Entwurfes für die 


nächſie Seſſien eine aus Beamten, Landwirthen, 


Zucker Induſtriellen und zwölf vom Bundes rath be⸗ 
rufenen Mitgliedern zujammengrjeßte Enquetekom⸗ 
miſſion beſtellt werden. Die En quete ſoll nach der 
dem Geſetzentwurfe beigelegten Denkſchrift die Ur⸗ 
ſachen des Rückganges der Zuckerſtener⸗Elnnahmen 
ermitteln, ſoll ferner feſtſtellen, welche Zuckerausbeute 
ein beſtimmtes Quantum Zuckerrüben jetzt giebt, 
weiter ſoll ſie unterſuchen, welchen Kontrollmaßregeln 
die Fabeikation eventuell zu unterwerfen jet, endlich 


empfehle. Der Eingangs erwähnte Grſetzentm 
el proviſoriſcher iſt, ſchütz den Gew 


er 
1 


3 Millionen Mark. ö J L 
Fürſt Bismarck empfängt trotz eines 
ſchmerzhaften Venenleidens, das ihn zum Liegen 


zu alte, genauere Bekannte, und von einem derar⸗ 
tigen Beſuch, der vor einigen Tagen ſtattgefund en 
haben ſoll, werden folgende angebliche Aeußerungen 
des Fürſten berichtet: 

In den Reichstag werde ich ſchwerlich hinein⸗ 


kommen; es geht auch ohne mich, die Reichs ma⸗ 
ſchine arbeltet vorzüglich und ich freue mich, daß 
wir konflikifreie Luft athmen. 
daß man ſich ärgern müßte, das hielte ich jetzt gar 


Wenn das noch wärt, 


nicht mehr aus, ich würde mich geradezu auftreiben. 
Mein Venenlelden iſt älteren Datums und, wie die 
Aerzte ſagen, gefahrlos; aber Schmerzen habe ich 
bisweilen, um an den Wänden hinaufzulaufen. Es 
tobt eine Zeit lang und dann ſcheintis, als würde 
es gar nicht wieder lommen, ich bin dann wie neu⸗ 
geboren und vergeſſe raſch alles Ungemach. Sage 


was Unruhe zu ſchaffen geeignet iſt. 
dieſer Aeußerungen beſtäligend gemeldet. 
Mita. Herr von Schlözer vom Papſte in mehr als 


Es ſei, jo wird Witner Blättern telegraphirt, Grund 
vorhanden, anzunehmen, daß die Besprechung nach 
keiner Seite hin zu einem gewünſchten Reſaltate 
führte. Die Nachricht, daß die Antwort des Papſtes 


gegangen ſel, wird von untertichteter Seite be⸗ 
ätigt. 
5 Neuere Berichte aue Paris laſſen die Ber- 
werfung des Prätendentengeſetzrs durch den Senat 
ziemlich zweifellos erſchetnen. Auch erſcheint es jetzt 
noch fraglich, ob ſich eine Majorltät für eln Geſetz 
finden wird, welches die Negiesng erteächtigt, in 
gewiſſen vAllen Jeden zeitweiſe des Landes zu ver⸗ 
welſer, der durch feine Handlungen die Sicherheit 
der Republik gefährdet, oder der wegen gewiſſer 
Verbrechen verurthellt worden iſt. En ſolchts Pro- 


vorbereitet. ; 
— Die in verſchledenen Korreiponbenzen aus⸗ 
geſprochenen Befürchtungen in Betreff der einhelt⸗ 


theilung in der Amſterdamer Export ⸗ und Kolonial⸗ 
Ausſtellung (Mat — Oltober) find fetzt ale beſeitigt 
angujehen, nachdem dieſer Tage die Berufung eines 
im Aus ſtellungefache erfahrenen Ingeniture, des 


hierdurch erwachſenden Koſten werden von der 
Reichsregierung gedeckt. 
nöthigen Fonds zur Vervollſtändigung ber Delo⸗ 


ration im nationalen Siune und zum Engagemen 


er Rebukllon der Exportboulftfallon auf 21½ dis 


nur im Reichstage, man möchte Alles vermeiden, 


Von anderer Seite wird die betreffende Stelle 


einſtün diger Privat⸗Audienz empfangen worden w. 


auf das kaiserliche Schreiben jetzt in Berlin ein- 


jekt wird von der gemäßigten Linken des Senats 


lichen sachgemäßen Eimichtung der deutſchen Ab⸗ 


Herrn F. C. Dücker in Düſſeldorf, erfolgt iſt. Die 


Letzlere hat uur auch die 


ſoll fie die Frage beantworten, ob eine Erhöhung 
der Steuer und eine Btſteuerung der Melaſſe ſich 
1 a 


zwingt, nach Berichten auswörtiger Blätter, ab und f 


es > 


— Aus Rom wird gemeldet, daß am 2. 8 


e 


der etwa erforderlichen Arbeitskräfte bewilligt. Die 
zu Ausſtellungszwecken nach Amſterdam geſandten 
und zurücklommenden Güter werden zollfrei wieder 
eingeführt, jedoch muß die Genehmigung von den 
Hauptſteuerämtern der Verſendungsorte vor Abjen- 
dung der Gegenſtände eingeholt werden. Die Be⸗ 
willigung von Fracht⸗Ermäßlgungen auf den Staats⸗ 
bahnen iſt von der Relchsreglerung beantragt und 
mit Sicherheit zu erwarten. Die Zahl der deutſchen 
Aus ſteller iſt auf etwa 950 geſtlegen, jo daß der 
für Deulſchland beſtimmte Raum im Hauptgebäude 
erweitert werden mußte. Die Maſchinenhalle kaun 
nur noch cine kleine Zahl von Ausſtellern auſueh⸗ 
men, dieſelbe ließ ſich wegen der vorgeeückten Zelt 
nicht mehr vergrößern. 

Hamburg, 5. Februar. Die Verhandlung ge⸗ 
gen den „Sultan“ wegen des Zufammenftoßes mit 
der „Cimbria“ wird bereits am Sonnabend begin- 
nen. Das Wrack der „Cimbria“ fol, da es Hin- 
derniß für die Schifffahrt bildet, in nächſter Woche 


gejprengt werden. 
Ausland. 


Paris, 5. Februar. (B. T.) Es gilt für 
Fiber, daß Arago das Minifterium des Aeußern 
definitiv ablehnte. Fallieres hat nunmehr ausdrück⸗ 
Aich erklärt, er werde keine neuen Verſuche zur Be⸗ 
ſetzung des Poſtens machen; bis zur Entſcheidung 
des Senats ſolle Alles bleiben wie es iſt. Ueber ⸗ 
haupt betrachtet fi das gegenwärtige Kabinet als 
interimiſiiſch, doch werden einzelne Mitglieder des⸗ 
ſelben in das neue Miniferium übergehen, nament⸗ 
lich Fallleres das Portefeuille des Innern behalten. 
Ueber die Bildung des wenen Miniſterlums wird 
feit mehreren Tagen zwiſchen Jerry und Waldeck 
Nouſſeau (Gambettiſt) lebhaft unterhandelt, daſſelbe 
wird indeß keinesfalls vor dem Votum dis Senats 
ins Leben treten. Das letztere wird voraue ſichtlich 
gegen die Kammerbeſchlüſſe ausfallen. Die melſten 
Tepublilaniſchen Blätter beſchwören den Senat, keinen 
Konflilt herbelzuführen. 

London, 5. Februar. Die Aufregung oder 
richtiger die Befriedigung über das endliche Auffia⸗ 
den Derjenigen, welche Cavendiſh und Bourke er⸗ 
worbeten, iſt in ganz England eine ungeheure und 
allgemeine. Wenn nicht alle bisher veinommenen 
Zeugen und unabhängigen Leute miintidig find, jo 
scheint die Aullage gegen fünf Perſonen als Mör⸗ 
der reſpektive Thellnehmer unanfechtbar in fein. 
Drei Perſonen find von fünf Zeugen als ſolche 
agnoszirt worden, welche am Thatorte ammejend 
waren und auf dem fortfahrenden Wagen geſehen 
wurden. In dem Hauſe eines Dubliner Gemeinde 
Raths wurden auf dem Boden verſteckt zwei Se⸗ 
ziemefjer mit reichlichen Blutſpuren gefunden, mit 
welchen nach ärztlichem Gutachten die Morde verübt 
ſeim dürften, da die Wunden der Geſtalt der Meſſer 
untſprachen. Einer der Angeklagten hat ſich als 
„Kronzeuge“ angeboten; er will weitere Geſtänduiſſe 
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Agram, 5. Februar. Heute Nacht 1 Uhr 
erfolgte eine zweite, gleich heftige Erderſchütterung, die 
ebenfalls 4 Sekunden dauccte. Der erſte Erdſtoß 
Abends 85/ Uhr hatte im Theater eine förmliche 
Banil herbeigeführt, die fortdauernde Bewegung der 
Erde erregt vielfach Beunruhigung. Ueber die ver- 
urſachten Schäden iſt bis jetzt noch nichts konſtalirt. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Februar. Nach einer Zlrkular⸗ 

ung des Finanz-⸗Miniſtrro, vom 6. Januar 
d. J., iſt die Allerhöchſte Kabinets ordre vom 29. 
Mai 1834, betreffend die Abrechnung der Wittwen⸗ 
kaſſenbeiträge bei Ermittelung der zuläſſigen Ge⸗ 
Yalts- und Penſtonsabzüge, durch die Vorſchriften 
im 6 749 der Zivilprozeßordnung nicht aufgehoben. 
Im all einer auf Grund der Verordnung vom 7. 
September 1879 vorzunehmenden Pfändung find 
demnach von dem Dienſteinkommen oder der Penſton 
der Ofſtzlere, der Militär- oder Zivilbeamten vor- 
weg die zur Wittwenkaſſe zu entrichtenden Beiträge 
in Abzug zu bringen und erſt von dem Ueberriſte 
die Theilbeträge zu berechnen, welche geſetzlich ge⸗ 
pfändet werden dürfen. 

— Nach den bel der königlichen Polizei ⸗Di⸗ 
vektlon eingegangenen Anzeigen wurden geſtohlen: 
In der Zeit vom 3. bis 5. d. Mie. von dem 
Trockenboden auf dem Grundſtück Preußſiſcheſtraße 
102 verſchledene Wäſcheſtücke im Werthe von 11 
Marl und aus einer Kellerwohnung in dem Haufe 
Helurichſtraße 41, nachdem dieſelbe mittelſt Rach 
ſchlüſſels geöffnet war, ca. 50 Mark. 

— Die meiſten kleineren Brandſchäden ent ⸗ 
Regen durch unvorſichliges Umgehen mit Petroleum 

und trop wiederholter Warnungen in der 
Preſſe find faſt täglich ſolche Fälle zu verzeichnen. 
So entſtand auch am 2. d. Mts. in einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Petrihoſſtraße 10 dadurch Feuer, 
daß der Juhaber der Wohnung mit einer Lampe 
jo unvorſichtig umher lief, daß eine Gardine Feuer 
Ang und andere Gegenſlände in Brand geriethen. 
Obwohl das Feuer durch die Hausbewohner ſofort 
gelöſcht wurde, iſt doch ein Schaden von circa 80 
Mark entſtanden. 


1 55 — In der Nacht vom Sonntag zum Mon- 


lag entſtand in der Münzſtraße zu Grabow zwiſchen 

mehreren aus einem Taulokal heimkehrenden Ber- 
ſonen wegen eines Mädchens Streit, bei welchem 
der Stemann Pahl durch Meſſerſtiche im Rücken 


dem Kraukenhauſe geſchafft werden mußte. Als 


dener der Meſſerſtecher iſt der Arbelter Beier aus 
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 Unter-Brebow in Haft genommen. 
— In der Zeit vom 28. Jau. bis 3. Febr. 
find hierſelbſt 30 männliche uud 23 weibliche, im 
Summa 53 Perſonen poltzellich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 14 Ver- 
ſonen über 50 Jahre. 


Plathe, 4. Februar. Am 3. d. Mis. gab 
der hieſige Maunir-Geſaugverein zum Beſten der 
Ueberſchwemmten am Rhein ein Konzert. Es war 
daſſelbe jo zahlreich beſucht, daß eine Einnahme von 
106 Mark erzielt wurde. Die Ausführung der ein⸗ 
zelnen Pliein muß Dank den Bemühungen des 
Herrn Kantors Schramm durchweg als eine ſehr 
gelungene bezeichnet werden. Aus dem reichhaltigen 
Programm ſei beſonders das große Potpourri von 
Wiatler Op. 10 rühmlichſt hervorgehoben. Die 
Pauſen zwiſchen den einzelnen Pieces wurden durch 
Inſtrumentalmuſt! ausgefüllt. Es war für jeden 
Beſucher ein genußreicher Abend. 

Ss Bütow, A. Februar. Am 30. v. Mts., 
Abends 9 Uhr, brach in der Ortſchaft Gaffert, 
Kreis Stolp, in der Scheune des Eigenthümers 
Hermann Baldt Feuer aus. Das Feuer erſtreckte 
ſich auf die Gebäude der Gebrüder Hermann und 
Ferdinand Baldt, und elne Scheune des Bauern 
Krauzuſch, welche binnen Kurzem eln Raub der 
Flammen wurden. Die zur Stelle gelangten Feuer · 
ſpriten boten den Flammen energiſch Widerſtand, 
fo daß eine größere Ausdehnung des Brandes ver⸗ 
hindert wurde. Verſichert waren die Gebäude bel 
der Altpommerſchen Land -Jeuer⸗Sozietät mit 5250 
Mark. Auf welche Welſe das Feuer entſtanden, iſt 
bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 

* Deutſch Krone, A. Jebraar. Dem Krelſe 
Deutſch⸗Krone iſt das Privilegium wegen eventueller 
Aus fertigung auf den Juhaber lautender Krelsan⸗ 


fenen Gedanken nachzugehen und denſelben auf feine 
Ausführbarleit zu prüfen. 

Dany anders geſtalten ſich die Aufgaben in 
Betreff der Kinderheilſtätten, ſel es in Soolbädern 
oder an den Seeküſten. Hier liegt die beſtimmte 
Aufgabe vos, ausgeſprochenen Krankheitszuſtänden, 
alſo ſchon höheren oder huͤchſten Gefahren für die 
Exiſtenz in geeigneter Weiſe entgegenzutreten. Der 
Haupthebel zur Erreichung des Zieles liegt hier in 
den Anftolten jelh*. 

Seit die eiſten Anregungen zur Herſtellung 
von Kinder⸗Aſylen in Soolbädern und an den 
deulſchen Secküſten gegeben ſind, hat ſich ein nicht 
genng anzuerkeanendes Interiſſe für dieſelben ent⸗ 
wickelt. Und in der That, fie verdienen es! Die 
Lelſtungen derſelben ſind unerſetzlich und unentbehr⸗ 
lich, wo es ſich um gewiſſe ausgeſprochene Krank 
heiiszuſtände handelt. Wenn man ſich ader der 
großen Aufgabe und Verantwortung eines derartigen 
Hoſpizes bewußt If, wenn man weiß, was dazu 
gehört, um ein einziges drrartiges Hoſpiz in muſter 
gültiger Weiſe einzurichten, zu leiten und in der 
Arbeit zu erhalten, jo wird man es faſt beklagen 
müſſen, daß, nachdem der Gedanke Wurzel geſchla⸗ 
gen hat und einzelne Anfänge mit Erfolg gemacht 
find, ſchon von allen Seiten der Ruf nach Kinder⸗ 
hellſtätten ertönt, und dem Wohlthätigkeitsſtan der 
Geſellſchaft mehr zugemuthet wird als ſich billiger 
Weiſe verlangen läßt. Kaum IR der Gedanle der 
Gründung von Kinderheilſtätten an einzelnen be⸗ 


leiheſcheine im Betrage von 60,000 Mark ertheilt | ſtimmten Punkten der Nord⸗ und Oſiſee ausge⸗ 


worden. 


Dieſe Anleihe iſt durch die Bewilligung ſprochen, jo will ſchon jeder dritte Seebadeplatz fein 
des Terrains, ſowle eines Zuſchuſſes zum Bau der] Kinder⸗Aſyl haben. 


Der Verein für Kinderheil⸗ 


Schneidemühl-Deutſch⸗ Kroner Eiſenbahn, ferner durch | Hätten an den deutſchen Steküſten hat zunächſt Aſple 


den Ban der Jaſtrow Zippuower und Märkiſch⸗ für Norderney, Wyck, Sylt, 
Fredland-Falkenburger Chauſſee nöthig geworden.] Zoppot geplant. 


Trotzdem aber ſtehen die Finanzen unſeres Kreiſes 
recht günstig; denn die Riviſton der Kreis kommunal ⸗ 
Kaſſen-Rechnung ergab für das vorige Etatsjahr 
bei einer Einnahme von 657,581,65 Marl und 
Ausgabe von 648,839,13 Mark einen Beſtand von 
18,842,52 Mark. 

O Aus Weſtpreußen, 4. Februar. So viele 
Mähe fig die Verwaltung auch giebt, das In⸗ 
nungsweſen auf Grund der neuen Geſetze zu rror⸗ 
ganiſtren, jo erzielt fie dadurch bei den Handwerkern 
dennoch bei Weitem noch nicht die gewünſchten Er⸗ 
folge. Neuerdings hat zwar der Bezirksralh in 
Marienwerder auf Grund des Innungageſetzes neu 
gebildete Innungen in den Städten Deutſch-⸗Eylau, 
Rieſenburg, Konitz und Schlochau beſtätigen können, 
aber viel größer iſt die Zahl derjenigen Handwerker, 
welche ſich widerſtrebend oder paſſiv verhalten, weil 
fie glauben, daf ihnen durch das neuere 
Jun u ungsweſen uur Pflichten auf ⸗ 
erlegt werden, aber den Handwer⸗ 
ker, der den Innungen angehört, 
dadurch leinerlei Vortheil gebracht 
wird. 

Die Ziele der Ferienko 
item. 
(Fortſetzung.) 

Unter den Faktoren des Ferienkolonien Lebens 
ſpielt der reichliche Genuß der friſchen, reinen Feld, 
Wald- oder See- Luft, verbunden mit körperlich en 
Uebungen, zweifellos eine der hervorragendſten, wenn 
nicht die erſte Rolle. Dieſen Faktor auch während 
der elf Monate des Lebens zu Hauſe wirkſam 
werden zu laſſen. wird deshalb eins der erſten Er- 
forderaiſſe ſein, wenn das endliche Ziel erreicht 
werden ſoll. Wer die Wirkung eines ganzen Tages 
in freien Luft kennt, der wird mit uns den Wunſch 
thellen, daß ein großer Theil des Sonntags, die 
Nachmittage des Mittwochs und des Sonnabendo, 
mehre Stunden jedes anderen Wochentages dem 
ſceieſten Luftgenuß und gymnaſtiſchen Spielen der 
Kinder gewidmet ſein ſollte. Daß dies thatſächlich 
nicht geſchieht, iſt nicht die Folge einer mangelnden 
Keuntuiß von der Wirkſamleit eines neichlich be⸗ 
meflenen täglichen Aufenthalts in freier Luft, — ts 
erſchelnt als die Folge von Bequemlichkeit, Furcht ⸗ 
ſamktit vor den Unbilden der Witteung und Mangel 
an Einrichtungen zum Schutze vor deaſelben. Die 
Hülfe liegt aber nicht fern. 

In großen wie in kleinen Städten fehlt es 
meiſtens an vor Wind und Wetter, Schnet und 
Regen geſchützten Tummelplätzen der Jugend. Für 
Reiter und Pferde exiſtiren überall Reitbahnen, um 
belde vor den Unbilden der Witterung in ſchützen. 
Sollen wir unſern Kindern, die der friſchen Luft 
nicht weniger bedürfen als die Pferde, verſagen, was 
dieſen in oft luxurlöſer Welfe gewährt wird? — 
Es empfiehlt ſich demnach die Errichtung einfachſter 
überdachter Bretterzelte oder Wandelbahnen oder 
auch mit Segeltuch bekleideter Zelle mit voller Ven ⸗ 
tllation in den oberen Theilen, groß genug zu 
Uebungen und Splelen aller Art, anders und luf⸗ 
tiger geſtalttt als die Turnhallen. Ein geringer 
Theil der den Ferlenkolonien zu Gebote ſtehenden 
Mittel wird genügen, dieſelben herzuſtelen und 
nicht beſſer verwandt werden können als ſo. Die 
neben ben Schullokalen gelegenen Spielpläpe werden 
dazu meiſtens den geeignetſten Plaß darbieten und 
die Zelte könnten derartig eingerichtet werden, daß 
fe in den Sommermonaten abgedeckt, im Winter 
wiederhergeſtellt würden. 

Die Ferienkolontenkinder, und auch andere, 
ſiten und leben während der elf Monate im Heim 
zu viel in abgeſchloſſenen Räumen. Deshalb hin⸗ 
aus mit ihnen, jo oft und jo lange als möglich in 
die friſche Luft unter Abhaltung nachthelliger Ein- 
flüſſe der Witterung und Darbietung eines trockenen 
Bodens! und wenn nicht ganz, ſo wird zu einem 
guten Theil die Wirkung des Kolonienlebens auf 
dem Lande oder in den Bergen auch in der Stadt 
geſichert werden. Niemand mehr als die Leiter der 
Ferienkolonien find berufen, dem hier nur hingewor⸗ 


en und Kinderheil 


Groß⸗Müritz und 
Damit kann bereits ſehr vielen 
Bedürfaiſſen Rechnung getragen werden. Aber ſchon 
ſammelt man für Heringsdorf, für Wangeronge, 
für Hreifswald, für Glücksburg, für Helgoland ꝛc. 
Hier iſt, wollen wir überhaupt zum Ziele lommen, 
tine Beſchränkung dringend erforderlich. Laſſe man 
dem jungen Baume doch Zeit zu ſeiner Entwicke⸗ 
lung! Kein einziger Zweig wird ſonſt dle ſichere 
Zufluchtöflätte der Hellſuchenden werden, und der 
in vielen kleinen Aeſten verthellte Saft wird ſchwer⸗ 
lich gute und reife Früchte gedeihen laſſen. Ver ⸗ 
einigen wir doch unſere Kräfte in recht nallonalem 
Sinne und nach und nach wird den vielſeitigſten 
Wünſchen Rechnung getragen werden können! 
. (Schluß folgt) 


Vermiſchtes. 

— Das Schlittſchuhlaufen der Damen veran- 
laßt einen klerikalen Sittenrichter im „Tirſchenr. 
Volksbl.“ zu folgender höflichen Auslaſſung: „Vom 
Standpunkte der Keſthetik, um nicht zu jagen vom 
Standpunkte der Sittlichkeit aus betrachtet, läßt ſich 
das Schlittſchuhlaufen von Frauensperſonen über ⸗ 
haupt nicht rechtfertigen, ſo wenig wie das neu⸗ 
modiſche Mädchenturnen, es verſtößt ſchon gegen 
den weiblichen Siun und Charakter. Vollſtändig 
in berdammen if dieſer weibliche Eislauf zur Nacht⸗ 
zeit wegen der ſicheren Gefahren für die Sittlich⸗ 
leit. Oder iſt es nicht Gelegenheit zur Sünde, 
wenn weibliche Perſonen im Dunkel der Nacht — 
vermuihlich wird man nicht clektriſche Beleuchtung 
benutzt haben — auf dem Eiſe ſich herumtrelben ? 
Es müßte Einer ſchon an Gehirnverſandung leiden, 
wenn er das in Abrede ſtellen wollte. Unmsglich 
kaun ich auch zur Ueberzeugung gelangen, daß fie 
mit Zuſtimmung ihrer Eltern gehandelt. Welcher 
Vater wärt jo thöricht und unvernünftig, welche 
Mutter jo ſorgenlos und gleichgültig, die Tochter 
der Finſterniß anzuvertrauen und iuhig daheim zu 
ſitzen oder ohne alle Augſt dem Schlaf ſich hinzu⸗ 
geben bei dem Bewußtſein, daß die Tochter die 
Nacht zum Freunde ſich erkoren, während man doch 
eine Gans ängſtlich ſuchen würde, wenn fle am 
Abend nicht im Stalle wäre? Oder haben dieſe 
„Weibſen“ etwa gar durch einen Zwiſchenhändler 
oder durch geſchickte Manipulation fi des Haus⸗ 
ſchlüſſels bemächtigt und ſind ohne Wiſſen der Eltern 
ausgeſtiegen, was ja auch nichts Neues unter der 
Sonne mehr iſt? Dann verdienten fie wahrlich, 
tüchtig eingeſalſen und eingepfeffert zu werden, 
damit ihnen ein anderes Mal die Luſt zu dergleichen 
Extravaganzen gründlich ausgeſtäubt wird.“ 

— (és bleibe beim Alten.) Aas elntr ſüd⸗ 
ungariſchen Gemeinde wird dem „P. LI.“ folgende 
Geſchichte erzählt: Der Pfarrer fand am Predigen 
kein beſonderes Vergnügen und ließ ſelbſt die gıöß- 
tem Felertage vorbelgehen, ohne ſeinen Gläubigen 
eine Predigt zu halten. Das dieſerwegen erzürnte 
Volt entſendete nun kürzlich eine Deputation an den 
Herrn Pfarrer, mit dem Erſuchen, in der Folge an 


den größeren Feiertagen Predigten zu halten. Am ſteh 


letzten Sonntag, als die Glaͤubigen der Gemeinde 
in der Kirche verſammelt waren, ertheilte der Pfar- 
rer ſeinem Meß ner den Auftrag, ſämmtliche Thüren 
der Kirche abzuſperren und Niemandem zu öffnen, 
und betrat die Kanzel. Die Gläubigen hörten ge 
duldig die heiligen Worte, als es aber 12, 1 und 
2 Uhr wurde und der Pfarrer noch immer predigte, 
war die Gemeinde Außerft ungeduldig. Um halb 3 
Uhr endlich flieg der Pfarrer von der Kanzel und 
ließ die Thüren der Kirche öffnen. Die Gemeinde 
entfendete noch an demſelben Nachmittag eine De 
putation zum Herrn Pfarrer und ließ denſelben bit 
ten: „Es möge beim Alten bleiben und in der 
Folge keine Predigt gehalten werden.“ 

— Eine eigenthümliche Lotteriegeſchichte macht 
in Gera viel von ſich eden. Der Sohn eines 
dortigen Bürgers befand ſich zur Zeit der letzten 
Ziehung in Leipzig und deſuchte den Saal, in 
welchem die Ziehungen ſtattſinden. Hier hörte er 
plotzlich die Nummer ausrufen, die auf die feinige 
folgt. Da derſelben iin Gewian von 3000 Mark 
zuſtel, wurde in ihm die Luft rege, ſofort nach 


Gera zmückzufahren, um die vielleicht noch lau flich 
zu habende Nummer bel feinem Kollekteur zu er⸗ 
langen. Gejagt, gethan. Er erhielt wirklich die 
Nummer und renommirte am Abend über feine 
Mage That in einem Geſellſchafts⸗Lokale. Der 
Kollelteur theilte nun den Fall der Lotterie⸗Di⸗ 
veltion mit, und dieſe veranlaßte denſelben, den 
lungen Mann auf Betrug zu denunziren. Man 
iſt allgemein auf den Ausgang der Sache ge⸗ 
ſpannt. 

— (Eine ergöͤtzliche Epiſode.) Im Konſteman⸗ 
denunterrichte zu Greiz fragte der Herr Examinator 
einen Schüler der Armenſchule: „Was wird aus einem 
Menſchen, der nur auf ſein leibliches und gar nicht 
auf ſein geiſtiges Wohl bedacht iſt?“ Der Konſiemand 
ließ mit einer Antwort gar nicht lange auf ſich war⸗ 
ten und zwar lautete dieſelbe: „Va wird er dicke!“ 

Jſerlohn. Eines reichen Kinderſegens hat 
ſich ein hleſiger, in zweiter Ehe lebender Mebger- 
melſter zu erfreuen. Demſelben wurde von feiner 
Gatlin dieſer Tage das drelundzwanzigſte Kind ge⸗ 
ſchenkt. Der glückliche Vater hat bereits 30 Enkel, 
Das genügt! 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3048 Rinder, 9468 
Schweine, 1229 Kälber, 7603 Hammel. 

Für Rinder verlief der Markt im Allge- 
meinen matt, ſpeziell aber für zweite und britte 
Qualität, die überaus reichlich vertreten war. Die 
Preiſe ſtellen ſich für 1. Qualität auf 58 — 60 
Mark, Ausnahmeſtücke bis 63 Mark, 2. Qualität 
auf 48—51 Mark, 3. Qualität 42 — 44 Marl 
und 4. Qualität 38 — 41 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. 

Schweine gingen im Folge unbedeutenden 
Exports und viel zu ſtarlen Auftriebes empfindlich 
tim Preiſe zurück. Ruſſen in feiner ungemiſchter 
Raſſe waren nicht am Markt. Es wurde bezahlt: 
für Mecklenburger circa 54 Mark bei 40 Pfund 
pro Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 
51—52 Mark, Senger 48 — 49 Mark, Serben 
48—54 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht 
und 20 Prozent Tara pro Stück. Bakonyer cl ca 
57 Mark bei 40— 45 Pfund pro Stück Tara. 

Kälber konnten gleichfalls die letzt erzielten 
Preiſe nicht behauplen; bei langſamem Oeſchäft er⸗ 
hielt beſte Qualität 48 — 55 Pf. und geringere 
Qualität 40 — 45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. g 

Hammel waren diesmal in guter Qualität 
reichlich vertrelen und wurden ſchon geſtern, ſpeziell 
für den Export, jo lebhaft begehrt und gelauft, 
daß zu heute nicht viel mehr als ein Drittiheil des 
Auftriebes zurückgeblieben war. Beſte Qualität er- 
nelte 60 — 64 Pf., beſte Lämmer 66 Pf., gerin 
ee 52 — 56 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Februar. 
vallerle, Graf Taſſilo Feſtetic, IR heute Nachmittag 
geſtorben. 

Paris, 5. Februar. Der Senat wählte heute 
die Kommiſſton zur Vorberathung des Entwurfes 
gegen die Prätendenten. Von den gewählten Mit⸗ 
gliedern ſind 8 gegen jeden derartigen Geſetzentwurf; 
zu dieſen gehören u. A. Barthelemy Saint⸗Hilaire, 
Waddington. St. Vallter und Leon Say. Nu: ein 
Mitglied, nämlich der Senator Zeftelin, iſt für den 
Entwurf. Die acht Mitglieder, welche Gegner der 
Vorlage ſind, repräſentiren etwa 145 Stimmen, 
denen 110 der Vorlage günſtige Stimmen gegen- 
überſtehen. 

Paris, 5. Februar. Der mit der Borunter- 
ſuchung gegen den Prinzen Napolton beauftragte 
Juſtruktionsrichter hat heute Vor mittag feinen Bericht 
erſtattet. In demſelben wird der Prinz Napoleon 
eines Attentates zum Umſturz der bestehenden Re⸗ 
gierungsform beſchuldigt und vor die Autlagelammer 
verwieſen. Letztere wird in ſpäteſtens 8 Tagen Be- 
ſchluß faſſen. * 

London, 5. Februar. Das Beſinden des 
deutſchen Botſchafters, Grafen Münſter, hat ſich we- 
ſentlich gebeſſert, jo daß derſilbe heute Vormittag 
fein Schlafzimmer verlaſſen konnte. 

Dublin, 5. Februar. Der Bizekönig von Ir⸗ 
land iſt heute plotzlich nach England abgereiſt. 

Rom, 5. Februar. Das nächſte Konſiſtortum 
it auf den 26. d. M. anberaumt. In demſelben 
wird der Papſt den neu ernannten Kardinälen 
Btaucht und Czakt den Kardinalshut überreichen, 
außerdem mehrere polniſche Biſchöfe präkoniſtren, 
deren Anzahl und Namen noch nicht definitiv feſt⸗ 


en. 

Newyork, 5. Februar. In Obio, Indiana 
und Weſipennſylvanlen haben verheerende Uiberſchwem⸗ 
mungen ſtattgefunden, durch welche bedeutender 
Schaden angerichtet worden if. In vielen Orten 
ſtehen die Eiſenbahnen unter Waſſer und find die 
Brücken fortgeriſſen worden. Mehrere Städte find 
überſchwemmt. In Cliveland wird der augerich tete 
Schaden auf eine Million Dolms geſchätzt; in 
Bradford (Pennſplvauten) ſteht fat die Hälfte des 
Geſchäftsviertels unter Waſſer. Gegen 500 Häufer 
find überſchwemmt, die Bewohner wurden aus den 
zwelten Etagen gerettet. In Meadville (Penn ⸗ 
ſplvanten) wurden ca. 300 Familien auf Booten 
gerettet. Die Fab rilen in Indianopolis find ſehr 
beſchaͤdigt. 

Newyork, 5. Februar. Der Herausgeber der 
„San F. ancle co Aben poſt“ hat dem amerſkauiſchen 
Geſandten in Berlin, Sargent, 4000 M. für die 
durch die Rheinüberſchwemmung Betroffenen überſandt. 
Eine Gabe von 20 000 M., von Deutſchen in 
Pitta burg zu demſelben Zweck geſpendet, iſt nach 
Deutſchland unterwegs. 
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Der General der Ka⸗ 


und Maler. 
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Roman von Adolf Müpeldburg. 
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„So mag es fein!“ ſagte Paul. Ee fühlte be⸗ 

telts den Regen durch die Decke dringen und ſagte 

ſich, daß ihm einige Stunden Fahrt bei biejem 

Wetter nur eint ſtarke Erkältung bringen könnten. 

Fuhr er am andern Morgen früh von Hallau fort, 

jo tam er gerade zur rechten Zelt nach Goldenburg, 

um ſich bei dem Doktor Engelmann melden in 

laſſen. Die Ueberlegung hatte bel ige die Ober⸗ 

hand gewonnen. Et jah ein, daß ſich nichte ır- 

zwingen laſſe. Auch war die berauſchende Hoff⸗ 

nung, bie ihn geſtern und Beute Morgen mit ſol 

cher Ungeduld erſült, zum Theil verflogen. So 

auffäuig und merlwürdig die Uebereinſtlimmung vie- 

ler Umſlände auch jeim mochte — Gewißhelt lag 

noch nicht in ihnen. Er fühlte, daß er als Mann 

feine Eiwartungen berabſtimmen müſſe, um nicht 

ſpäter durch die Enttäuſchung allzu tief niederge⸗ 

ſchlagen zu werden. Vielleicht war es gut, daß 

dieſes Unwetter ſelner Ungeduld Zügel angelegt, 

feine Unruhe gewaliſam zurückgedämmt hatte. Was 

ihn erwartete — war es nun Erfüllung oder Ent 

0 tänſchung! — mußte mit der Feſtigleit und Be⸗ 

fonnenheit eines gerelften Mannes ertragen werden. 

Der Kutſcher führte die Pferde am Zügel weiter 

durch die einſamen Straßen des Städtchene. Eud⸗ 

lich hielt er vor einem großen Gebäude, diſſen Ein 

fahrt und Fenſter in auffälliger Weiſe erhellt waren. 

Bei dem Lichtſch ein, der aus den Jenſtern auf den 

mit Bäumen bepflanzten Plaß vor dem Gaſthof 

fiel, ſah Paul eint Anzahl eigenthümlicher Fuhr⸗ 

werte, umgeben von einer Anzahl Geſtalten, vie 

einen überraſchenden, far ſcherihaften Einzruck auf 

ihn machten. Aus der großen, durch Leternen er⸗ 

bellten Einfahrt drang lebhaftes Geſpräch an ſen 

Ohr — ertönten Laute, die er kannte, die er zwar 

lange nicht gehört, die ihm aber aus feiner früheſten 

Jugend unvergeßlich geblieben waren. Kein Zwel⸗ 

fel, daß eine Zigenmerbande hier vor dem Unwetter 
Zuflucht ſuchte. 

„Auch noch Zigeuner!“ ſagte der Kutſcher mür⸗ 

riſch. „Ich will nur ſcharf Acht auf Ihren Koffer 

haben und ihn bald auf Ihr Zimmer ſchaffen 


hweizerpillen per Schachtel 1 % erhältlich in 

ettin in der Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6, 
‚in den bekannten Apotheken, in Grabow (Hoffmann), 
„abes, Treptow a, Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdi- 
nandshof, Plath Massow, Anklam etc. Gleichzeitig 
wird allen Leiden den die ausführliche, vom Stabsarzt 
Dr. med. Schmidt verfasste Broschüre über die 
Bchweizerpillen, welche in Stettin in Otto Spaethen’s 
Buchhandlung, Breitestrasse 41/42, & 25 H. erhältlich 
ist, bestens empfohlen. 
Ten 


Börfen: Bericht. 
Stettin, 5 Februar. Wetters neblig. Temp. + 2° 
Barom. 28“ 6“. Wind WSW. 

Wetzen ſteigend, per 1000 Seigr. lolo gelb. 160— 
180 weiß. 164—182, geringer 140 —165 bez., per April. 
. 

per . „5 bez, per Juli⸗Augu 

* Bf. u. Gb., per September⸗Oktober 192 Gd. 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko in. 120—126, 
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laſſen. Da oben ſieht's freilich auch aus, als ob 
ſchon Alles doppelt und drelfach beſetzt wäre!“ Dann 
tief er nach dem Hausluecht. 

Doch weder biefer, noch der Wirth ließ ſich blicken. 
Es mußte hier große Verwirrung herrſchen. Paul 
ſtleg aus, nahm feine Handtaſche an ſich und ging 
in die Einfahrt. Dle Geſtalten, die er dort theils 
auf dem Boden kauern, theils ſich um einen Mann 
in elner Seitenthür drängen ſah, zeigten ihm, daß er 
recht geahnt. Das waten die blaſſen, dunkeläugigen 
Geſichter, die zerlumpten Trachten von Zigeuner. 
Sie verhandelten mit dem Wirth über ein Obdach 
für die Nacht. Der Wirth verweigerte es ihnen 
aufs Entſchledenſte und ließ ſich durch das Geſchrei 
der Männer und das Jammern der Weiber nicht 

ören. 

j „Macht Platz!“ rief er, als er Paul erblickte, 
der ſich ihm genähert hatte. „Ihr Geſindel ver ⸗ 
ſcheucht mir am Ende auch noch die Gäſte!“ 

Paul erfuhr, daß er noch ein Zimmer erhalten 
könne, freilich nur ein einfaches, da ein Herr — er 
verſtand den Namen nicht in dem Gewirr — bie 
beſten Zimmer für die Nacht mit Beſchlag belegt 
habe. Eine vor Aufregung und Auſtrengung hoch⸗ 
rothe Magd leuchtete ihm hinauf, der Katſcher 
brachte den Koffer. Und ſo ſah ſich denn Paul 
endlich allein in dem allerdings ſehr einfachen Zim⸗ 
mer, das man ihm angewleſen. Draußen rollte 
noch tamer der Donner, aber ſchwächer. Laugſam 
ging Paul in dem langen ſchmalen Zimmer auf 
und ab. Er hatte ſich ein Abendbrod, jo gut es 
vorhanden ſei, und elne Flaſche Wein vom beſten 
beſtellt und harrte nun in Geduld der Dinge, die 
da kommen würden. 

Seltſam genug war es, daß hier, auf dem Bo⸗ 
den, der ſich möglicher Weiſe als feine Heimath er- 
wies, ihn dleſelben Menſchen empfingen, unter denen 
er ſelne erſte Jugend zugebracht! Wie eigenthümlich 
bekannt hatten manche Worte der Welber an fein 
Ohr gellungen! Er erinnerte ſich ſogar noch des 
Sinnes und der Bedentung einzelner Worte und 
Sätze. 

e Gefühle bewegten ihn. Jene ganze 
Jugendzeit flieg in einer Friſche, wie mie feit Jahr⸗ 
zehnten, vor ihm auf. Waren es die Geſtalten, dit 
Sprache, die plötzlich ſein Gedächtuiß unterſtützten ! 
Bilder jener Zeit flogen haſtig an ſeiner Erinnerung 


Winterrrübfen höher, per 1008 Klar loko per April 
Mai 503,5 bez., ver September⸗Oktober 286 Gd. 

Rübol ferner ſteigend, per 100 Klgr. loko ohue Faß 
bel Kl nun. 81 Bf. per Februar 80,5 Bf., per 
e 79,75 80,75 bez., ver Scptember-Ottober 


Bf. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko Faß 50,2 
bez, per Februar 50,2 nom., per April⸗Mai 52 bez., 
ber Mai⸗Junt 52,7 bez., per Juli 53,3 53.5 
bez, Bf. u Gd, per Juli⸗Auguſt 54 —54,2 bez., per 
Auguſt⸗September 54,6 bez. 

Vetroleum per 50 Kigr loko 8,75 tr bez., alte Uuſ.9 do. 


Fiir Zahnleidende 


Pied fein Atelier zum Einſetzen künſtlicher Zähne, 
.. en, Beſeitigung von Zahnſchmerz“) zu billig» 
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Georg 
) Unbemiltelten Morg. v. 8—9 Uhr unentgeltlich, 


vorüber, jo hell und grell wie die Bliße des drau⸗ 
Ben langſam verhallenden Gewiiters. — Wunderbar, 
zu denlen, daß er unter ſolchen Menſchen Jahre 
gelebt, ohne zu ihnen zu gehören! Noch wunder⸗ 
barer, daß er nicht mehr zu ihnen gehörte! War 
ed nicht eln Zufall geweſen, der ſein Geſchick von 
dem jener Menſchen trrunte 7 Ohne feine Kraukheit, 
ohne die Barmherzigkelt ſeines ſpäteren Pflegevalers, 
wäre er ſelbſt ja auch hiute noch einer jener räthjel- 
haften Vagabonden geweſen. 

Ein aufregender Gedanke! Paul kämpfte ihn 
bald nieder. Nicht zum erſten Male flieg er in 
ihm auf. Wie oft, wenn er ſolches Landſtriicher⸗ 
voll in fremten und turopälſchen Ländern an ſich 
hatte vorüberzlrhen ſehen, hatte er ſich jagen müſſen, 
daß nur ein ganz außerordentliches Geſchick, elne 
jeltene Güte dir Vorſehung ihn davor bewahrt, 
fin Leben zu friften und zu beschließen, wie Jene 
ts thaten. Ein Schautr Überitejelte ihm. Es kam 
ihm der Gedaule, ob es vielleicht dieſelbe Bande 
sel, unter der er ſich damals befunden. Er glaubte, 
daß es ihm noch möglich ſein würde, dieſes oder 
jenes Geſicht wieder zu erkennen. Ftellich — faſt 
dreißig Jahre waren ſeltdem verfloſſen. Und dor, 
— wenn der Zufall es wollte, wenn es wirlich 
lene Truppe war und es ihm gelang, einen der 
Männer zum Sprechen zu bewegen, welche Auf- 
ſchlüſſe konnte er daun erhalten, wichtigere viel- 
leicht, als fe ihm der alte Arzt in Goldenburg zu 
geben vermochte. 

Doch fort mit dleſen aufregenden, verwirrenden 
Hoffuungen, Zweifeln, Birmuthungen, die ihm um 
einer unbeſtimmten, dunklen Zukunft willen die Ruhe 
der Gegenwart raubten! Es war ihm lieb, als die 
Wiethstochter mit ſeinem Abradeſſen erſchien. Et 
nahm ſich vor, es ſich möglichſt gut ſchmecken zu 
laſſen und ſich für die Eatbehn ungen des Tages zu 
tuiſchädigen. Das gelang ihm auch, zum Theil 
wenigſten e, und er fühlte ſich bald wohler, als es 
in den letzten vierundzwanzig Stunden der Fall 
geweſen. Der Wein mundete ihm wieder, ſelbſt 
eine Zigarre zündete er ſich an. Aber leider wurde 
er munterer, als ihn lieb war. Ee hatte ge⸗ 
hofft, die Nacht durchſchlafen mu können, da er ſich 
ſehr ermüdet fühlte. Aber mlt dem körperlichen 
Wohlbehagen, das ihn nach einigen Gläſern des 
unerwartet guten und kräftigen Weines erfüllte, 


maßgebend! Proſpecte 
gratis und franco zu. 
alle die Nacht heile erörtert, die einer, in ſolchen 


U 
fahelch 


verlor ſich dieſe Müdigkeit. Paul öffatte die Fenſter 
und ließ die kühler gewordene Luft einfkömem ; 
aber das Schwaßen der Zigenner unter dem Fenſter 
war auch nicht geeignet, ſeine Gedanken zu beſänf⸗ 
tigen. Wie viel Erinnerungen legen bei dieſen be⸗ 
kannten Klängen in ihm auf. Wie manches dieſer 
fremden Worte war ihm noch verſtänblich! 

Er ſchloß dann feinen Koffer auf und nahm 
fein Skizzenbuch, um die Szene, die er unten 
auf dem Haus flur geſehen — die Zigeuner, wit 
fe ſich um den behäbigen, feine Poſition feſt ver⸗ 
theldigenden Wirth drängten — mit einigen flüch⸗ 
eigen Um ſſen ſeſtzuhalten. Aber auch das machte 
ihn nicht ruhlger. 

Im Haufe war es noch unge meln lebhaft, wahr⸗ 
scheinlich wegen des hoden Biſuchts. Man hörte 
faſt unaufhörlich Schritte auf den Treppen und dem 
Korridor. Bisher war es in dem Zimmer, das an 
dasjenige Pauls ſtliß, FIN gewiſen. Aber auch 
hier wurde es nun lebendig, und es begann r: 
gewaltiges Raiſchen und Schieben. Aus dem G. 
ſpräch, das Paul, ohne zu lauſchen, deutlich Hören 
konate, ja hören mußte, entnahm er, daß zwei 
ANener das Schlafzimmer Ihres Herrn, des Grafen, in 
Ordnung brachten. Als fle daont fertig waren, 
wurde es wieder ganz ſtill im Nebenzimmer. Auch 
im Hauſe ließ das unr ge Hin- und Herſchreiten 
nach. Paul fühlte fi, itzt etwas müde. Er 
wollte einen Being zum Schlafen machen und 
tuikleidete ſich ſchnell. Ee ſchlif auch faſt ſofort ein. 

Als er erwachte, war Alles um ihn her dunkel 
und nächtlich fill. Paul hatte gehofft, ſchon irgend 
eimad von dem grauenden Morgen zu entdecken; 
vergeblich! Der matte Schein vom Fenſter her 
deutete noch auf liefe Nacht. Ermuntert und 
eiqaſckt fühlte ſich Paul nicht; im Gegenthall, 
der Kopf wae ihm ſchwer und er sichlete ſich auf, 
um eln Glas Waffer zu trinken, das anf ſeinem 
Nachttiſch and. 

Da hörte er ein leiſes Kaarren und Kniſtern. 
Es kam vom Nebenzimmer her. Paul achtete nicht 
weiter darauf, ſondern trank fein Glas Waſſer aus 
und überlegte, od er Licht anzünden ſolle, um nach⸗ 
zuſchen, welche Zelt es ſei. Da hörte er, daß im 
Nebenzimmer geſprochen wurde, und zwar mit ge- 
vämpfter Summe. Der Ton der einen Summe — 
Paul konnte ihn in der ſtillea Nacht ganz deutlich 
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Fitres an fremden (auß er ⸗öͤſterreichiſchen) Börfen unter- 


nommenen Speculation anhaften — und bie 
owie deren raſche Ausnütz 
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rch Operiren an der 
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robe-Nummern 


D u. 
Verloſungsblattes „Leitha“, ſowie inhaltsreiche Brochure (ſammitl. erh. 
Sostpletp ane, Lell rung ber Anlage“, Speculattonsarten a. -Papiete de.) 
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vernehmen — llang fo eigen: dieſe tiefen Kehltöne 
mußte Paul ſchon gehört haben. Daß es dle Stimme 
eines Zigeuners ſei, war für eln kundige Ohr un⸗ 
zweifelhaft. Aber es ſchlen Paul, als jet es auch 
die Stimme eines ihm bekannten Zigenners. Den⸗ 
noch wollte Paul ſich erbeben und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, wie es rückſichtsvolle und geſtitete Leute 
zu thun pflegen, durch lege d ein abſichtlichts Ge⸗ 
räuſch die Perſo nen im Nebenzimmer auf die Nähe 
eines Lauſchers wider Willen aufmerkſam machen 
— als plötzlich ein Wort, ein Name an ſein Ohr 
Hang, der ſein Herz zuerſt fliehen, dann plötz 
lich laut und ſchuell klopfen ließ — ein Name, 
den er feit feinen Kinb erfahren nicht vernom wen 
und auf den er ſich stelle cht kaum noch deſonnen 
hätte 

Tſchlrillo Parna! 

Das war der Name geweſen, den man ihm un ⸗ 
ter den Zigeunern und Lanzſtrrichern gegeben. Lag 
hier ein Zufall vor ? Sprach man von einer Perſon, 
welche denſelben Names führte? Oder war von 
ihm die Rede — hier nur wenige Stunden von 
dem Ort entfernt, den er nach den letzten Ent⸗ 
deckungen für feine Helm alh halten mußte ? Klang 
ihm nicht auch die leiſe tiefe Stimme des einen 
Spiechenden belaunt? 

Das Eiſchrecken Paul? — denn ein Erſchrecken 


— 
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Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 
Verpachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu 
Paſewalk. i 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Paſewalk 


mit Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehör ſoll vom 


1. April 1883 ab verpachtet werden. 


Die für die Verpachtung feſtgeſtellteu Bedingungen 
find von unſerem Büreauvorſteher Hintz hier, Linden⸗ 
ſtraße 19, I, gegen portofreie Einſendung von 55 H. 


bezieh 


u en. 
8 Pachtgebote, welchen die durch Namensunterſchrift 


anerkannten Bedingungen, ſowie Qualifikations⸗ und 2 
Führungsatteſte, auch eine kurze Zebensbeichreibung } & 


beizufügen, find uns zum 
Dounerſtag, den 15 Februar er., 
portofrei mit der Aufſchrift: „Pachtgebot auf die Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration zu Paſewalk“ einzureichen. 
Stettin, den 26. Januar 1883 
a Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin⸗Stralſund. 


Anm Dienftag, den 13. Februar, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, beab-JE 


ſichtigen wir im Gaſthofe zu Kol: 
bitzow den Sehulzen Wilhelm 
Kiwit'ſchen Bauerhof von 250 
Morgen Acker u. Wieſen im Ganzen 
ober einzelnen Theilen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

M. Lewin und Ph. Joseph. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
In Straßburg i. Weſtpr. iſt ein in beſter Lage 
eingeführtes 


Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaten⸗Geſchäft, 
ſowie Tapeten ⸗ Niederlage, 


die einzige hier am Platze, Familienverhältniſſe 
halber unter konlanteſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Jungen Leuten bietet ſich Gelegenheit, 
ſichere Exiſtenz zu gründen. Adreſſen befördert 


A. Fuhrich, Straßburg Weſtpr. 


eee 


Für Bauherren. 


Eine Partie alte Mauerſteine, ſowie eine 
Partie Stuck zu einem kleinen Hauſe, ſowie für 
Stuckateure neueſte Modelle ſollen für jeden nur an⸗ 
nehmbaren Preis verk. w. Näh Loniſenſtr. 4, 1 Ti r. 


Die Dampf⸗Watten⸗Fabrik 
J. C. Frank, Stoly i. Pomm., 


empfiehlt ihre Fabrikate beſter Qualitä zu billigen 
Preiſen. 


Tr Möbel, . 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Mentlerſtraßſe 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von Rur reell 
earbeittten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
achſten bis zu den eleganten zu noch nicht dage⸗ 
weſenen billigen Preiſen. 


Stubenthürſchilder 


von Meſſing elegant, mit Namen u. Stand, werden 
ſehr billig angefertigt . Schultz, Frauenſtr. 44. 


— — 


war es — währte nur wenige Sekunden, dann 
richtete er ſich auf und lehnte ſein Ohr gegen die 
Türe. Jetzt war er lein unberufener Lauſcher mehr. 
Handelte es ſich um ihn, jo war es ſelne Pflicht, 
zu hören, was geſprochen wurde. Er hatte ein 
Recht, zu wiſſen, was einſt mit ihm geſchehen, zu 
ergründen, was ihn betraf. Jedes Mittel war thm 
erlaubt, das Dunkel zu lichten, das über ſeiner 
Herkunft ſchwebte. 


Er lauſchte mit verhaltenen Alihem. Aber nur 
wenige, wenige Worte verſtand er. Er mußte ver⸗ 
ſuchen, ſich den Sinn zuſammenzuſetzen. 


„Todt — todt,“ wiederholte mehrmals die 
tiefe Stimme. „Sehr keank dort geblieben — ge⸗ 
ſlorben 


„Keine Sccherhelt“ ſagte die andere Stimme, 
offenbar ebenfalls die Summe eines älteren Maunts 
„Wo war das ? Unter welchem Namen habt Ihr 
ihn zurückgelaſſen ?“ 

„Gar kein Name, Raja — fehr rauf — Sieber 
— geſtorben.“ 


Es trat eine Pauſe ein. 


„Gleich viel!“ ſagle dann der Mann mit der 
hellern Stimme — Paul vermutbete, daß es der 
Graf ſel, da ihn der Zigeuner mit Herr oder Fürst 


r ET tn RT Tenrncunn 


Unſere Ulmer Looſe 


Berlin: Walstr. 25 (Hauptgeschäft), 
mit QOrchestrion-Con- | 
wert (neu), ‚inte 
Leipzigerstrasse 11, nahe dem | 
Generalpostamt. 5 
Jerusalemerstrasse 48, nahe dem 
Dönhoffs-Platz. 
Alexanderstr. 51, am Alexander- 
Plata. 
Friedrichstrasse 103, nahe der 
Weidendammer Brücke. 
Elsasserstrasse 7, nahe dem 
Rosenthaler Thor. 
Linienstrasse 133, nur Probir- 
stube, in der Nähe des Oranien- | 
burger Thor j 
Potsdamerstrasse 134 a. i 


—̃ — — 8 — 
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Bellkagen und Porst, 
auf weißem durchaus Holzfreien Belinpapler, guter f 
Haften einfachen Zinhänpen, ſowie in Gpldfehnitt und eleganteſtem Leder⸗ 
gm Wammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beschläge, 
um den verſchtedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preisen 8 
and bei unentgeltlicher Ginyrüägung von Namen : 


18. Erassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


OSWALD Ni 


Hoflieferant. 


10 
der Weineinnahme in allen meinen Weinstuben 
vom 2. bis incl. 12. Februar 


für die Deberschwemmten am Rhein. 


Vom 2. bis incl. 12. Februar 1883 
täglich von früh bis 2 Uhr Nachts 


reizende venetianische Illumination 


meiner sämmilichen unten verzeichneten Central-Geschäfte 
resp. Weinstuben. 


Die Preise für Weine und Speisen imd micht erhöht. 
Jeder Besucher erhält gratis einen Preis-Courant mit dem wohlgetroffenen 


Portrait Seiner Majestät des Kaisers v. Deutschland 


er (32 em hoch und 22 cm breit) 
Zugleich bringe ich vom 2. Februar am unter der Marke „Obs“ blane oder 


rose den mit meinem eigenem Namen versehenen garantirt echten, reinen 
fr anzösischen Champagner neu zum Verkauf! und zwar: per !/, Flasche 


Mk. 2,50. — per „ Fissehe Mu. 4,50. 
Um Jeden zu überzeugen, dass trotz dieser für eehten französ. Champagner 


noch mie dagewesenen billigen Preise, mein ‚bus‘ eehi franzörigeh u. 
vollständig rein ist, bitte ich, von nachstehender Uebersetzung des Gutachtens des 
Herrn BOTTMER aus Chälons s/M. Kenntniss nehmen zu wollen. 

[Uebersetzung.] Endesunterzeichneter ©. Bottmer, Apotheker in Chälons a. d. Marne, 
bezeuge, dass nech der von mir über den Wein: „Champasuer Obus von Herrn 
Oswald Wiler“ ausgeführten Untersuchung dieser Wein die Eigenschaften eines Natur- 
weines darbietet. — Chälons a. d. Marne, den 21. December 1882. 


— 


(Raja) anredete — „du kanuſt den Ort nicht hurt. Du lenuſt 


nennen ?“ 


„Keinen Dit wiſſen, keinen Namen, Raja.“ 

„Und was willſt Da von wir?“ 

„O armer, alter, armer Mann! Ich habe Rafa 
wledergeſehen. Rala reich, ich arm! Raja hat viel 
rolhts Gold und blankes Silber. Nala weiß, groß 
Unrecht gethan — muß ſterben, wenn die Männer 
wit den Schwertern es erfahren — bitt' um Son⸗ 
nat oder Rup — —“ 


Paul verſtand die längſt vergeſſenen Worte, die 
Gold und Silber bedeuteten. In dem Angenblicke 
der gewaltigen Erregung ſchoſſen Erinnerungen wie 
Raketen in ihm auf. Ein Gedanke durchzuckte ihn. 
Geräuſchlos ließ er ſich von feinem Lager gleiten, 
ſuchte nach ſelnem Mantel und warf ihn um ſich. 


In Nebenzimmer war's fl geworden; nur eln 
lelſes Klingen, wie von Gold und Silber, drang 
herüber. 


„Das if das letzte Mal, ich hoffe Dich nicht 
wlederzuſehen,“ ſagte dann die hellere Stimmt. 


„D danle, danke!“ antwortete dle tiefe. „Ar⸗ 
mer, alter Mann — ehr alt — bald tobt. Danke, 


danke!“ 


„Ss geb, geb 


— leiſe 1 ’ daß Dich Niemand 


find geräumt. 


Die Expeditio 


Druck, in daner⸗ 


Kirchplatz 4 


Breslau: Kauer Ohle 6, 
Matthiasstrasse 96, 
Cassel, St. Martinsplatz 1, Probirstube. 
Dan zig. Langgasse 24 u. Hundegasse 116. 
Dresden, Wilsdrufferstcasse 48, 
Frankfurt a. O., Wilhelmsplatz 2. 
Halle a. 8.5 Kuhgasse 1, Ecke Märkerstr. 
Hannover, Osterstrasse 89. 
Königsberg I. Pr., Münzstr. 27. 
Leipzig, Reichsstrasse 5. 
Potsdam, Kaiserstrasse 1. 
Rostock, Hege 11. 
Stettin, Schulzenstrasse 41. 
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mich nicht. Wenn Du 7 
daß Du mich keunſt, laſſe ich Di a 

„Nie — nie! Keune Raja nicht, habe Raja jeit 
langer Zeit nicht geſehen — habe Nlemand air ge- 
ſagt — werde Raja nicht wiederſehen“— — 

Die Unterredung ſchien beendet. War von Paul 
die Rede geweſen ? Er mußte es faſt glauben, denn 
es war von einem franken Knaben geſprochen wor⸗ 
den. Medr Zeit zur Ueberlegung hatte er nicht. 
Ein Entſchluß war ſchnel in ihm gereift; er öffnete 
leiſe ſeine Thüre. 

Draußen auf dem breiten Korridor des Gaſthan 
ſes brannte eine Lampe, welche den Gang und bie 
Trippe zlemlich hell erleuchtete. Durch die nur we⸗ 
nig geöffnete Thür ſah Paul die gekrümmte, in einen 
Mantel gehüllte Geſtalt eines Mannes, die ich der 
Treppe zu bewegte. Im Augtublick war Paul ne⸗ 
ben dem Alten, erfaßte ihn bei den Schultern, hob 
ihn empor und trug ihn in ſein Zimmer. Als er 
ien dort aus den Händen ließ, glitt der Alte, der 
nur einen ſchwachen Schrei ausgeſtoßen hatte und 
halb bewoßtlos vor Schreck fein mochte, auf den 
Fußboden uleder. 


Gortſetz ung folgt.) 
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Düten 
in neueſter, verbeſſerter Patent⸗ 
form, außerordentlich handlich, empſtehlt 
je nach Qualität per Ctr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in 1, 1, 
2%, bis / Pfundbeuteln. 


Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dieniten, N 


* 


Alle Sorten 
[Packpapiere 
empftehlt 


R. Grassmann,, 
Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Fr. Hühner 


, Büchsenmacher, Steitin, 


Breiteſtraße 7, 


empfiehlt fein großes Lager Jagdge wehre, Pürſch⸗ 
und Schelbenbüüchſen enttal Wiichsſtinten, Re 
volver, Salon: und Gartenbüchſen beſte und nenefte 
Syſteme in nur guter Arbeit und gutem ehem, 
ſowle ſämmtliche Manition und Jag dutenſilieu unter 
Garantie zu billigſten Breifen. | 


NB. Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort gut g 
ausgeführt 


Cigarettes anti Asthmatique 


von 

Kraepelien & Holm, Apoth. in Zeiſt (Holl.) 

Wer an Aßchma, Engigkeit, überhaupt Athmungs⸗ 
und Brufibeſchwerden leidet, gebrauche dieſe Ciga⸗ 
retten; auch nach den heftigſten Aufällen tritt Beſſerung 
ein — Per Etui a 1 M. 50 Pf und 90 Pf. 

Generaldepots für Deutihland: Leipzig, Engel⸗ 
Apoth., N. H. Pauleke. Depot für Stettin: 
Hofapotheker Schlüter. 


Dampf- 
Kaffee brenn⸗ 
Apparate 


zu herabgeſetzten Preiſen, 
oorräthig in * Größen 


A. Gertich, 


N = = 
j Fuhrſtraße 24. 
Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 


Siadeck in gibach bei Wernshauſen 
A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo = 2000 Stück 
e Bf. e Gmdallage gen Ran 


0. 
offerirt u. 
zuſ. 7 


Sur Trumksucht a 
iſt heilbar. Zeugniſſe darüber gs und franko 
(Sas nen Retzlaff in Dresden 10 

achſen). 


Die Unterschrift des Herrn C. Bott mer beglaubigt 
Chälons a. d. Marne, den 22. December 1882. 
3 Der Bürgermeister Bouren. 


Diese Einführung billiger, garamstirt echter, reiner, anverfälschter 
Champagner-Weine nebst meinen französisch,, ungegypsten, gesunden Watur- und 
Piquette- Weinen (vins dédoublés) vom 8® Pf. pro Liter (69 Pf. die Flasche) 
an, unter den Bedingungen meines „Illustrirten Preis-Courantes“ No. 29, welcher Jedem stets 
gern gratis u. fran ko zur Verfü,ang steht, wird meinem Unternehmen, welches jedem 
Angriff elegreich Widtrsteht, einen neuen Glanz verleihen und indem ich noch hoffe, 
durch eine rege Betheiligung des Puklıkums in meinen sämmtlichen oben angeführten 


Eigarren Lager 
Th. Eilers. 


Brüdergemeine Neuwied a. Rhein. 


Spezialität: 
Mavanna- und Manilla- Import. 
Havanna - Imitationen c 
Muſterſendungen nach Wunſch. 


gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 
Loose werden bei guter Provision an allen 
Orten angestellt. £ 
Offerten an A. Steiner, Berlin, 
＋ Kommandantenstr. 46, I. 


Hauslehrer. 


Prrisliſten gratis und frauko. 


Windfangfedern - 


(deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


Thürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehlt 
A. L. Benecke, Berlin, NW., Mittelstr. 16/17, 
Fabrik für Kunst- u. Bauschlosserwaaren, 


Illastrirte Preiskourante franko und gratis. 


— 


Central-Beschäften in Stand gesetzt zu sein, für die 
25° Ueberschwemrmten am Rhein 


eine schöne Summe zur Verfügung stellen zu können, halte ich mich dem ferneren Wohlwollen 
des geehrten deutschen Publikums bestens empfohlen, 


Hoflieferant. Oswald Nier, — Ritter hoher Orden. 


Ein Cand, phil, cv, nicht muſik., im Beſitz |. 


guter Zeug w. bis Tertia vorb., ſucht v. 1. April ev. 
pät. Stell. Off. unt. G. T. poft!. Karthaus, Weſtpr., erb. 
Für mein Matecſal., Deſtillations- u Getreide 
Geſchäft ſuche unter ſehr günſtigen Bedingungen einen 


* 
Lehrling. 
Paſewalk. F. E. Stüvert. 
1 Elementarlehrer, auch als Helfer in Amıts-u. San des⸗ 
amtsſ. 2c. brauchb, |. z. ſof. Autr. e. Hauslehrerſtelle. 
Meld. an Mlasbhagen, Eichforſt, Kr. Dramburg. 
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